Beſtellun, 


Amtliche Nachrichten. g 

Se. Maj. der König baben Allergnädigſt gerubt: Dem Super- 
intendenten zu Berlin, Hetzel, den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit 
der Schleife zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Director Clauswitz 
zu Torgau zum Ober⸗Tribunalsrath, ſo wie den Kreisgerichtsrath 
Fromm zu Alt⸗Landsberg zum Director des Kreisgerichts in Ro- 
thenburg zu ernennen und den Kreisgerichts⸗Direetor Koch zu Ro⸗ 
thenburg in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Torgau zu 
verſetzen; den Kreisgerichtsrath Hellweg in Coesfeld zum Director 
des Kreisgerichts daſelbſt, und den Kreisrichter Spenur in Cüſtrin 
zum Staatsanwalt bei den Kreisgerichten in Luckau und Lübben zu 
ernennen. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis- 
Gerichtsrath Surmann zu Eſſen den Rothen Adler-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Schrifſteller Adami zu Ber⸗ 
lin den K. Kronen-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
= Angekommen 9%, Uhr Vormittags. 

London, 9. Juni, Nachts. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes theilte Earl Ruſſen mit, daß 
in der heute abgehaltenen Tonferenzſitzung die Ver⸗ 
längerung der Waffenruhe auf 14 Tage beſchloſſen 
worden. Die deutſchen Mächte hätten Anfangs da 
gegen opponirt, ſchließlich aber eingewilligt. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
London, 10. Juni. In der geſtrigen Conferenz · 
ſitzung wurden außer der istägigen Verlängerung der 
Waffenruhe keine Fortſchritte zur friedlichen Löſung 
der ſchwebenden Frage gemacht. Die nächſte Sitzung 
der Conferenz findet am Weittwoch den 18. Juni fratt. 


! Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

i Paris, 10. Juni. Man verſichert, daß der Yen. 
trag der drei deutſchen Bevollmächtigten in der Lon ⸗ 
doner Tonferenzſitzung am 28. Mai auf Lostren ; 
nung Schleswigs von Dänemark zugleich die von 
denſelben abgegebene Geſammterklärung enthalte, 
daß die Anerkennung des Herzogs von Kuguſtenburg 
durch den deutſchen Bund geſichert ſei. Nachdem Hr. 
v. Beuſt die Genehmigung des Bundes zu dieſer 
erbalergg:;: 8 


(W T., clegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 9. Juni. Das „Dresdner Journal“ ſagt in 
einem ausführlichen Artikel über die Angelegenheit der Herzog⸗ 
thümer, es müſſe für die Erreichung einer deutſchen Erbfolge 
in Schleswig⸗Holſtein, für die Herſtellung eines ſelbſtſtändigen 
deutſchen Staates und für die Befreiung deutſcher Bevölke⸗ 
rungen der Kampf ſtets aufgenommen werden. Es ſei da⸗ 
gegen politiſch klug, bei Erreichung jo großer Vortheile und 
ei der Anerkennung durch die europäiſchen Mächte deren Ver⸗ 
mittelung nicht zurückzuweiſen und über eine Compenſation 
Ver Lauenburg, ſowie über Ziehung einer die deutſchen 
Intereſſen mealechſ wahrenden Grenzlinie in Schleswig in 
Verhandlungen einzutreten. 
Ein Prozeß wegen Todtung eines Einwilligenden. 
Aus Leipzig, 7. Juni, wird der „D. A. Z.“ geſchrieben: 
Wie wir ſeinerzeit mittheilten, hatte der Expedient Carl Otto 
Ludwig aus Halle, nachdem er wenige Stunden zuvor 
eine Geliebte, die ledige Bertha Weber von hier, im Gaſt⸗ 
ofe „Zur heben Lilie“ am Neumarkt mittelſt eines Doppel 
Piſtols angeblich aus Verzweiflung über unglückliche Lebens⸗ 
Verhältniſſe erſchoſſen, am Vormittag des 12. Jau. d. J. uns 
ter Ueberreichung der Schußwaffe, jo wie einer kleinen Reiſe⸗ 
taſche, worin ſich eine Quantität Pulver, mehrere Kugeln und 
zwei Zündhütchen befanden, jo wie eines Stubenſchlüſſels, 
bei dem hieſigen Polizeiamte freiwillig ſich geſtellt. Seiner 
Angabe zufolge hätten beide, wie auch u. A. aus einem in 
ihrer Wohnung auf dem Tiſche zurückgelaſſeuer Zettel hervor⸗ 
gehe, den Eutſchluß gefaßt, gemeinſchaftlich zu ſterben; ſeine 
Verſuche, auch ſich zu tödten, ſeien mißlungen, da das Piſtol 
wiederholt verſagt habe. Obſchon verheirathet und Vater von 
zwei noch lebenden Kindern, aber mit ſeiner Frau ſchon ſeit 
längerer Zeit in Unfrieden und deßhalb getrennt von ihr le⸗ 
bend, hatte Ludwig die Weber in Halle Ausgang Juli v. J. 
kennen gelernt und war bald zu ihr in ein näheres Verhält⸗ 
niß getreten, das nicht ohne Folge gebieben war. Sein Ver⸗ 
ſprechen, ſich von ſeiner Ehefrau ſcheiden zu laſſen, um hin⸗ 
terher die Geliebte zu beirathen, war er, da ſeine Ehefrau, 
die von dem intimen Verhältniß zur Weber Kenntniß erhal⸗ 
ten, entſchieden ihre Zuſtimmung verweigerte, außer Stande, 
zu erfüllen; gleichwohl hatte er der Weber, die auf Veran⸗ 
lafjung der verehelichten Ludwig aus Halle polizeilich ausge⸗ 
wieſen, ſich ſpäter bald in Köthen, bald in Altſchönefeld und 
Leipzig, und zeitweiſe heimlich in Ludwig's Wohnung in 
Halle aufgehalten hatte, gefliſſentlich imer mehr Ausſicht auf 
eine baldige eheliche Verbindung mit ihr eröffnet. Allein ihr 
Zuſtand, verbunden mit der freilich zu ſpät gewonnenen 
Ueberzeugung, daß eine Erfüllung ihres Wunſches nicht zu 
offen ſei, ſowie die Furcht vor der fie treffenden Schaude 
mochten in ihr den Gedanken, ſich freiwillig das Leben zu 
nehmen, wach gerufen und unterhalten haben. Vielleicht 
‚hatte auch Ludwig, an welchem fie mit einer beinahe wahn⸗ 
ſinnig zu nennenden Liebe hing, indirect dadurch, daß auch 
er ſeinen Lebensüberdruß zu erkennen gegeben, den erfaßten 
edanken unterſtützt und ſchließlich den Entſchluß, eines ge⸗ 
meinſchaftlichen Todes zu ſterben, erweckt. Aus einem an Lud⸗ 
Tah hacken Briefe der Weber geht hervor, daß die Aus⸗ 
5 rung auf das Ende vorigen Jahres beſtimmt war. Nach⸗ 
dem ſie ihn gemahnt, ſein Verſprechen zu halten, wozu ſie jede 
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„Paris, 9. Juni. La Pommerais iſt mittelſt der 
Guillotine hingerichtet worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Wie mit Sicherheit vorauszuſehen war, hat die geſtrige 

außerordentliche Conferenz⸗Sitzung das Ergebniß gehabt, daß 
die Waffenruhe auf 14 Tage (alſo bis zum 26. Juni) ver⸗ 
längert iſt. Da Oeſterreich und die neutralen Mächte ſich 
dafür erklärt hatten, ſo wäre ein Widerſtand Preußens nicht 
gut thunlich geweſen, obwohl es klar iſt, daß der Handel einen 
weſentlichen Nutzen aus dieſer kurzen Verlängerung der 
Waffenruhe nicht zieht. Die „N. A. Ztg.“ glaubt mittheilen 
zu dürfen, daß dies die letzte Conceſſion fein werde, die 
Preußen zu Gunſten des Friedens machen wird.“ Der 
„Staatsanzeiger“ erklärt ſogar in der bereits in der Morgeu⸗ 
nummer wörklich mitgetheilten Note, daß die Wiedereröffnung 
der l „muthmaßlich“ am 26. Juni ſtattfinden 
werde. 
Dagegen glaubt die Finanzwelt ſowohl in Wien als auch 
in Berlin feſt an eine friedliche Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe. Namentlich Ait das öſterreichiſche Cabinet im Intereſſe 
des Friedens zu Transactionen geneigt. Thatſache iſt 
ferner, daß auch die deutſchen Mittelſtaaten ſich einer Aus⸗ 
gleichung auf Grundlage des Theilungsvorſchlages zuneigen. 
Freilich bleibt immer noch die ſehr große Schwierigkeit, ſich 
über die Theilungslinie zu verſtändigen. Noch über die Linie 
Apenrade⸗Tondern nach Süden gehende Conceſſionen zu ma⸗ 
chen, ſcheint für die deutſchen Mächte unmöglich. 

Sehr an der Zeit wäre, wenn der deutſche Bund ſich 
jetzt endlich mit der Erbfolge⸗Frage beſchäftigte. Das 
lange Verſchleppen im gegenwärtigen Augenblicke kann nur 
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von Auguſtenburg als Herzog von Holſtein ungeſäumt an⸗ 
erkennen und ihn alsdann auch in ſeine Regierung in Hol⸗ 
ſtein einſetzen. Dies hl — wie die „Volksztg.“ mit Recht 
ee — der einfachſte und naturgemäßeſte Anfang der 
öſung. 1 

‚Bögert man noch lange, fo wird Deutſchlaud, welches 
endlich mit dem Programm, welches ſeine drei Bevollmäch⸗ 
tigten in der Conferenz vom 28. Mai entwickelten, als einige 
Macht auftrat, bald von ſeiner Einigkeit nichts mehr übrig 
ſehen. Schon jetzt zeigen ſich tagtäglich größere und größere 
Spaltungen. Eine vollſtändige Verwirrung müßte aber ein⸗ 
treten, wenn, au ſich it ieder von ! au Stan e 
wollte. In Berlin ſcheint die Mißſtimmung gegen den Herzog 
von Auguſtenburg anzudauern. Die bekanntlich im Miniſte⸗ 
rium des Innern redigirte „Prov.⸗Correſp.“ erklärt: „Die 
preußiſche Regierung wird jedenfalls weiter mit ſich zu Rathe 
gehen müſſen, in wie weit fie für die Anſprüche des Prinzen 
ferner mit eintreten kann, ohne die weſentlichſten deutſchen 
und preußiſchen Aufgaben zu verletzen, deren Wahrung für ſie 
leder anderen Rückſicht vorangeht.“ | 
Auffallend iſt ferner, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 3 

| 


ebracht 


„Kreuzztg.“ thut dies bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit) neuer- 
dings ſich ſehr lebhaft der oldenburgiſchen Anſprüche annimmt. 
Ja das miniſterielle Blatt ſieht darin, daß Rußland zu 
Gunſten Oldenburgs ſeinen Anſprüchen entſagt hat, einen 
Act, „welcher der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Frage ihren nationa⸗ 
len deutſchen Charakter wahrt und welchen 


jeder Unbefangene 


Stunde bereit ſei, ihm auch, wenn er zur Anſchaffung des 
dazu Erforderlichen noch Geld brauche, ihre Ohrringe aug . 
boten hatte, ſchlug fie darin den Sylveſterabend zur Ausfüh⸗ 
rung und Stummsdorf als einen hierzu W zubigen | 
Ort vor, „da ſie nicht ohne ihn leben könne und er ſie nicht 
länger ihrer Qual überlaſſen möge“; in einem andern Briefe 
der Weber heißt es, „ſehnlicher habe noch nie eine Braut 
ihren Hochzeitstag, als ſie ihren Sterbetag erwartet.“ 
Durch ſolche und ähnliche, immer dringender werdende 
Aufforderungen, denen gegenüber ſeine Vorſtellungen 
fruchtlos ſich erwieſen, in Verbindung mit dem Um⸗ 
ſtande, daß fie ſelbſt das erforderliche Schieß⸗Ma⸗ 
terial herbeigeſchafft, auch von ihren Angehörigen brief⸗ 
lich Abſchied genommen, ſowie in der Erkenntniß ſeiner voll⸗ 
5 en Mittelloſigkeit 1155 er ſich endlich beſtimmt gefühlt, 
ein Verſprechen zu erfüllen. Daß nach Ausführung der 
That die mehrfachen Verſuche, auch ſich zu tödten, aus dem 
oben angedeuteten Grunde geſcheitert ſeien, iſt eine Verſiche⸗ 
rung, die wohl weniger Glaubwürdigkeit verdient als die, daß 
es ihm hierzu an dem erſorderlichen Muth gefehlt habe, daß 
er zu feig geweſen ſei. Da Ludwig's Angaben in der Haupt⸗ 


tung eines Einwilligenden 


chlagung, zum Nachtheile ſeines vormaligen Prinzipals, eines 
Rechtsanwalts in Halle, in Höhe von gegen 70 Thlrn. ver⸗ 
übt, eine Geſammtarbeitshausſtrafe in der Dauer von drei 
Jahren. 3 » 

Aus Paris, 

Paris, 7. Juni. (K. Z.) Als ich geſtern meldete, La 
Pommerais würde heute Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr hin⸗ 
gerichtet werden, war mir dieſe Nachricht aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle zugegangen. Ich fuhr deshalb heute Morgen 
gegen 3 Uhr nach dem Place de la Roquette. Als ich dem 
Kutſcher den Ort nannte, wohin er mich —.— ſollte, ſagte 
er: „C'est donc aujourd'hui.“ Die Worte: „C'est au- 
jourd'hui“ rief er allen Kutſchern zu, denen er begegnete und 
die, wie er, die Nacht auf der Straße zubringen, um ſich zur 
Verfügung des nächtlichen Paris zu halten. In dem ſo gro⸗ 
ßen, an Agitationen aller Art gewöhnten Paris giebt es heute 
keinen Palaſt, kein Haus, leine Hütte — denn das ſo elegante 
Paris hat auch ſeine Hütten — wo der Mörder der Dame 
de Pauw nicht das ſpannendſte Intereſſe erregte. Wie man 


Irkilag, 10. Juni. (Abend ⸗ Ausgabe. 
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neue Gefahren heraufbeſchwören, der Bund muß den Herzog 


aber die Schleswig 
Wachſamkeit und 


ſache durch die Unterſuchung und die Beweisaufnahme ganit- | 
gende Unterſtützung gefunden hatten, ſo traf ihn wegen Töd⸗ 

n (Art. 157 des Strafgeſetzbuchs) 
IF wie wegen einer ihm überdies zur Laſt fallenden Unter- 
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mit Dank () anerkennen muß.“ So weit iſt alſo die „N. 
Allg. Z.“ ſchon, daß fie Rußland dafür dankt, daß es mit die⸗ 
ſer Frage einen Keil in die ganze Frage hineinſchiebt, der die 
fatalſten Verwickelungen nach ſich zu ziehen droht! 

Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt die „Lib. Correſp.“ 
von Berlin: „Des Pudels Kern bei den Anſchuldigungen des 
Herzogs von Auguſtenburg enthüllte uns geſtern die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Es iſt nichts mehr und nichts weniger als ein 
‚neuer Prätendent. Dieſer neue Prätendent iſt uns zwar ſchon 
ver läugerer Zeit angekündigt worden, damals aber von Wien 
aus. Von Oldenburg aus wurde damals freilich Alles für 
falſch erklärt. Damals war es klar, daß man dieſe angeb⸗ 
lichen Anſprüche des Großherzogs nur verſchob, um darin eine 
Entſchuldigung für das Nichteintreten in die Verhandlungen 
zu haben, welche der Bundestag für die Anerkennung der 
Auguſtenburgiſchen Anſprüche begonnen hatte. Damols han⸗ 
delte es ſich für Oeſterreich eingeſtandenermaßen noch um die 
Feſthaltung des Londoner Protokolls, um die Erhaltung des 
däniſchen Geſammtſtaates wenigſtens in der Form der Per⸗ 
ſonal-Union, die man nach Beſeitigung des Auguſtenburgers 
noch für möglich hielt. Heute wird der neue Pritenvent in 
Berlin aufgeſtellt, und es erhebt ſich die Frage, wird er nur 
aufgeſtellt, um den Auguſtenburger gefügiger zu machen 
oder hat man ihn eruſtlich ins Auge gefaßt, weil diefe Com⸗ 
bination von einer andern Seite unterſtützt wird, die 
bis jetzt die durch das Londoner Protokoll geſchaffene 
Combination am feſteſten aufrecht erhalten hat. Als Ruß⸗ 
land nämlich geſehen hat, daß das Londoner Protokoll aßjo- 
lut nicht mehr zu halten ſei, hat es ſeine Anſprüche oder viel⸗ 
mehr die Anſprüche der Familie Romanoff, welche diefelbe 
durch die Verbindung mit dem Haufe Holſtein⸗Gottotp er⸗ 
worben hat, wieder aufgeſtellt, die es bei dem Abſchluß des 
Londoner Protokolls aufgegeben hat. Jetzt ſoll es nun alle 
feine ſog. Rechte, d. h. Anſprüche, dem Großherzog von Ol⸗ 
denburg cedirt haben * 5 derſelbe ſogleich die Anſprüche 
auf die Erbfolge in S e geltend mache. Alles 
dieſes iſt bis jetzt noch ſehr unklar, verworren und dunkel. 
Eins nur geht uns mit Sicherheit daraus hervor, daß unſere 
miniſteriellen Zeitungen vor einigen Tagen nur ſehe Recht 
hatten, als ſie ſagten, daß die Schleswig Holſtelniſche Sache 
noch fern von ihrer Löſung ſei, ja immer verwickelter zu wer⸗ 
den drohe. Wir münſchten, daß alle Patrioten, beſonders 
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olſteiner, Worte als eine ernſte 
ae aeg eee 
; ; Thätigkeit betrachten möchten. Die Dinge 
liegen ſicherlich bei Weitem nicht fo gut, als man in Schleswig⸗ 
Holſtein ſelbſt zu glauben ſcheint und Nichts iſt in dieſem Augen⸗ 
blick mehr geboten, als daß die Herzogthümer ſelbſt fo ſtark 
als möglich ihre Stimme erheben für eine Berufung ihrer 
Stände, damit ſie ein Organ beſitzen, durch welches ſie 
ihren Willen in unzweifelhafter Form kundgeben können.“ 
Der „Cob. Ztg.“ wird von Berlin mitgetheilt, „daß man 
laube, Rußlands Abſichten gingen dahin, die Herzogthümer 
[denburg zuzuſprechen und dafür den Herzog Frievrich mit 
Oldenburg zu entſchädigen, und daß ſich daran vielleicht die 
weiteren Pläne für die Zukunft knüpften, einſt den däniſchen 
Geſammtſtaat wieder unter der Oldenburger Herrſchaft her⸗ 
zuſtellen.“ Es heißt auch, daß der Großherzog in Kiſſingen 
mit dem Czaren zuſammentreffen wird. 


heute ſagt, iſt ſein Schickſal noch nicht entſchieden. Lachaud 
begab ſich mit dem Vater des La Pommerais nach Fontaine⸗ 
bleau, um nochmals um Gnade einzukommen. Aber eine Be⸗ 
gnadigung La Pommerais“, meint man hier, wäre gleichbe⸗ 
deutend mit der Abſchaffung der Todesſtrafe, denn wenn man 
einen Mann ſchont, der, nur der niedrigſten Leidenſchaft fröh⸗ 
nend, fein Verbrechen mit fo langem Vorbedacht und ſo kal⸗ 
tem Blute beging, ſo kann man in Zukunft Niemanden mehr, 
auch den ärgſten Verbrecher nicht, hinrichten laſſen. Als wir 
den Place de la Roquette erreichten, war es faſt heller Tag, 
obgleich die Sonne ſich noch nicht zeigte. Seit langen Jah⸗ 
ren wohnte faſt allen Hinrichtungen bei, die auf 
dieſem Platze Statt gefunden haben. Zuletzt ſah ich 
dort die Köpfe Orſini's und Pieri's fallen. Dieſer Platz 
hatte immer einen düſteren Eindruck auf mich gemacht. Auf 
der einen Seite befindet ſich das Gefänguiß der zum Tode 
oder ſchwerer Arbeit Verurtheilten, auf der andern Seite das 
ungeheure Gefängniß der „jeunes detenus“ mit feinen ſchwar⸗ 
zen, unheimlichen Thürmen und Mauern. Die Hauptein⸗ 
gänge der beiden Gefäugniſſe liegen ſich gerade gegenüber 
und es mag wohl oft vorkommen, daß die, welche im 20. 
Jahre das eine der Gefängnifje verlaſſen dürfen, als ſchwere 
Verbrecher bald das andere betreten. Vor dem Thore des 
Gefängniſſes war in ſolchen Momenten die Guillotine aufge⸗ 
ſchlagen. Dichte Maſſen Soldaten zu Fuß und zu Pferd 
hielten die Maſſen zurück, die ſich nur mit leiſer Stimme zu 
unterhalten wagte, und ſelbſt die ſonſt ſo lärmenden Gamins 
de Paris waren von dem feierlichen Momente ergriffen. Heute 
Morgen war der Anblick, der ſich Einem darbot, aber ein 
häßlicher. Die Guillotine war nicht an ihrem Orte, die 
ſchwarzen Mauern auf beiden Seiten zeigten ſich in ihrer 
ganzen Häßlichteit, und der Platz ſelbſt war mit ungefähr 
2000 Blouſenmännern angefüllt, die ſich in den ſchlechteſten 
und gemeinſten Witzen ergingen und einige: Loretten, die ſich 
in etwas gewagter Toilette eingefunden hatten, aufs Uubarm⸗ 
herzigſte verhöhnten. Die Menge wurde immer dichter. Hun⸗ 
derte von Wagen brachten andere Neugierige, darunter auch 
viele junge Leute mit Damen der Viertel⸗ und Achtel-Welt, 
die ſich noch in der Toilette befanden, mit der ſie den Abend 
vorher auf dem Boulevard paradirt hatten, dann viele Stu- 
denten und Studentinnen. Die Blouſenmänner, deren Zahl 
immer größer wurde, fielen nun mit ihren Quoblibets über 
dieſe Damen und ihre Begleiter her. Viele machten ſich aus 
dem Staube, andere antworteten, und dies ging ſo fort, bis 
zuletzt Studenten und junge Leute dreinſchlugen. Nun ent⸗ 


Die „Oſtſee⸗Ztg.“ bringt mit Recht folgende wichtige Fra⸗ 
gen für die Verhandlungen der nächſten Conſerenz⸗Sigungen in 
Anregung. Sie ſagt: „Je mehr der endliche Ausgang des 
Kampfes gegenwärtig noch im Dunkeln liegt, um ſo dringen⸗ 
der ſcheint es uns nothwendig, daß deutſcherſeits auf der Lon⸗ 
doner Conferenz, wenn ſie nun doch einmal abermals 14 Tage 
weiter zu verhandeln beſtimmt iſt, die Seerechts⸗Fragen mit 
aller Entſchiedenheit zur Sprache gebracht werden. In wel⸗ 
cher Weiſe, das bedarf, nach unſern vielfachen Auseinander- 
ſebungen über dieſen Gegenſtand, keines weiteren Wortes. 
Daß die neutralen Mächte ſich einer ſolchen Erörterung nicht 
entziehen können, und daß namentlich Frankreich dabei auf 
unſerer Seite ſtehen wird, ſcheint uns unzweifelhaft Däne⸗ 
mark hat zu offen ſeine auf dieſem Gebiete freiwillig einge⸗ 
gangenen völkerrechtlichen Verpflichtungen verletzt, als daß nicht 
ein Verdiet dagegen für die geſammte künftige Entwickelung 
des Seerechts nothwendig wäre. Zugleich iſt dieſe Frage von 
unmitttelbarſter practiſcher Wichtigkeit und wird es auch blei⸗ 
ben, da Preußen und Deutſchland, trotz aller hochfliegenden 
Flotten Pläne, dennoch den großen Seemächten gegenüber 
höchſtens den Rang einer zweiten oder dritten Macht ein⸗ 
nehmen wird. Die unzweifelhafte Feſtſtellung und weitere 
Ausbildung des Seerechts auf Grundlage der Pariſer De⸗ 
claration vom Jahre 1856 iſt für unſern Handel von weit 
größerer Wichtigkeit, als der ſchleswig⸗holſteiniſche Canal und 
der Kieler Hafen.“ 

Ueber die Einberufung des Landtags ſchreibt die 
miniſterielle „Provinzial Correſpondenz“: „Die Einberufung 
des Landtages wird ſeit Kurzem von einzelnen Zeitungen im⸗ 
mer wieder in nahe Ausſicht geſtellt; bald ſoll dieſelbe un⸗ 
mittelbar bevorſtehen, bald wieder für den Monat Juli oder 
ür den Herbſt beſchloſſen ſein. Als Grund wird angegeben, 
daß die Geldmittel der Regierung zu Ende ſeien oder bald zu 
Ende gehen werden, und daß fie deßhalb der Hilfe des Lan: 
des bedürftig ſei. Alle dieſe Behauptungen und Vermuthun— 
gen find jedoch völlig grundlos, und ſoweit die Abſichten der 
Naherung zu erkennen ſind, iſt fürs Erſte, und wenn nicht 
etwa ganz unerwartete Ereigniſſe eintreten, an eine Berufung 
des Landtages nicht zu denken. Nachdem das Abgeorpneten- 
haus die Bewilligung einer Anleihe für die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Angelegenheit abgelehnt hatte, mußte die Regierung 
verfahren, wie es der Herr Miniſterpräſident v. Bismarck mit 
den Worten angekündigt hatte: „wir werden die Mittel 
zur Kriegführung nebmen, wo wir fie finden.“ .. 
Wie es der Regierung bisher möglich war, die unvermeidli— 
chen Ausgaben zu ſichern, fo dürfte auch für die weiteren Be- 
dürfniſſe, in ſoweit dieſelben ſich auf Grund der bisherigen 
Entwickelung der Dinge beurtheilen laſſen, ein Aulaß zu einer 
mehr oder minder baldigen außerordentlichen Einberufung des 
Landtages nicht vorliegen. Nur in dem Falle, daß unerwar⸗ 
teter Weiſe die Wahrſcheinlichkeit einer neuen und größeren 
volitiſchen Verwickelung, und dem zufolge einer weiteren Aus⸗ 
dehnung der Kriegführung einträte, würde vermuthlich die 
Einberufung des Landtages in nähere Erwägung zu ziehen ſein.“ 

Bekanntlich hatten die regierungsfreundlichen Organe bis⸗ 
her über die Entlaſſung der drei Brüder Grafen v. Schmiſing⸗ 
Kerſſenbrock, welche als Offiziere im 1. Garde⸗Regiment dien⸗ 
ten, keinerlei Mittheilung gebracht. Erſt heute bringt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ das betr. Eingeſandt der „Köln. Ztg.“, 
welches den Fall ausführlich erzählt. Die „Nordd Allg. Ztg.“ 


knüpft daran zunächſt die Belehrung für die drei Grafen, daß 


fie ſich einen andern Beruf hätten wählen müſſen. Sie jagt: 
„Zunächſt wiſſen wir nicht, weßhalb mit ſo großer Oſtenta⸗ 
tion von den Lehren der katholiſchen Kirche die Rede iſt, da, 
fo weit uns bekannt, das fünfte Gebot, die Quelle aller Duell⸗ 
Verbote, allen Chriſten ein gemeinſames iſt. Eben ſo wenig 
aber finden wir eine genügende Erklärung dafür, weßhalb die 
drei Grafen ſich unter allen Berufsſtänden gerade den einzi- 
gen, in welchem das Duell zwar nicht erlaubt, aber doch un⸗ 
ter gewiſſen Vorausſetzungen als eine Standespflicht geſetzlich 
geregelt iſt, ausgewählt und abgewartet haben, bis die Diffe⸗ 
renz zwiſchen ihrer religibſen Anſchauung und den Pflichten 
ihres Standes ihnen von Außen her deutlich gemacht wurde. 
In allen übrigen Ständen ſind mit Duellverweigerungen bür⸗ 
gerliche Nachtheile nicht verbunden, und das Strafgeſetzbuch 
bedroht ſogar jede Anmuthung in dieſer Beziehung.“ Als⸗ 
dann folgt eine Auseinanderſetzung über perſönlichen Muth, 
—U—ö—P ——ññf— ́——— ä———————. . rt — — —— 
ſtand ein Höllenlärm; die Faubourgs, die, wenn fie von einer 
großen Idee begeiſtert ſind, oft Bewunderung erregen können, 
zeigten ſich von ihrer ignobelſten Seite. Zu zwanzig fielen 
ſie über einen einzigen Studenten her. Der Kampf dauerte 
ungefähr zehn Minuten, hörte dann einige Zeit auf, um wie⸗ 
der mit erneuerter Wuth loszubrechen. Die Polizeidiener — 
es waren vor Ausbruch des Kampfes ungefähr ſieben anwe⸗ 
ſend — hielten ſich zuerſt fern und intervenirten erſt, als der 
Kampf bereits eine Stunde gedauert hatte. Nur mit Mühe 
konnten ſie die Kämpfenden trennen. Die Wachen der beiden 
Gefängniſſe wurden nicht in Anſpruch genommen, wohl aber 
einige Verhaftungen vorgenommen. In dem ganzen ſonſt ſehr 
friedlichen Quartiere herrſchte natürlich die größte Aufregung, 
und man kann von Glück ſagen, daß es den Polizei⸗Ageuten 
gelang, den Platz zu ſäubern, ehe der übrige Theil des Fau⸗ 
bourgs ſich auf dem Kampfplatze eingefunden hatte. Von 
ernſten Verletzungen hört man nichts. 


* (Victoria-Theater.] Ein Arzt. — Badeluren, 
— Liſt und Phlegma. — Das erſte Stück, obwohl Luſtſpiel 
genannt, wird durch die Carrikirung der Geſtalten, durch 
große Unwahrſcheinlichkeiten und Flüchtigkeit der Ausführung 
auf das Gebiet der Poſſe verwieſen. Das ganze komiſche 
Intereſſe concentrirt ſich auf die drollige Figur des Englän⸗ 
ders, der geſtern von Herrn Niemann in . 
und Spiel recht wirkſam dargeſtellt wurde. Auch Herr Ca⸗ 
bus (Arzt) und die Damen Harwardt und M. Le Seur 
verdienten Anerkennung — „Badekuren“ trägt den Charakter 
des a Alete. freilich auch Putlitz'ſcher Oberflächlichkeit. 
Höchſt gelungen iſt die Mißverſtändnißſcene zwiſchen der jun⸗ 
gen Wittwe und dem pumpſüchtigen Studenten. Das Stück 
wurde geſtern ſehr hübſch Pargeftellt. Frl. Bartſch ſpielte 
die Partie Louiſens munter und fein, ebenſo waren Herr 
Gerſtel als Student und Frau Harwardt als ſchwache 
und doch herrſchſüchtige Mutter ſehr auf ihrem Platze. — 
In „Lift und Phlegma“ hatten Frau Holtzſtamm und Herr 
Schmechel wiederum reiche Gelegenheit, durch eigene gute 
Laune die Zuſchauer unwiderſtehlich zu erregen. Beide ern⸗ 
teten den lebhafteſten Beifall, Frau Holtzſtamm noch insbe⸗ 
Jonpere als tüchtige Liederſängerin. 


— In einem ſehr frequenten Biergarten der Schönhau⸗ 
ſer Allee zu Berlin wurde am Montag eine großartige Stu⸗ 
dentenpauferei (eirca 50 aufgeſammelte Duelle ſtanden 
auf der Tagesordnung) abgefaßt. Bei Annäherung der Po⸗ 
lizei ſetzte Freund und Feind über die Zäune, das Paukgeräth 
mit ſich ſchleppend. 
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die ebenfalls ſehr charakteriſtiſch iſt. Wir theilen dieſe in einer 
der nächſten Nummern mit. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 9. Juni. In Folge der ſchleſiſchen Weber⸗ 
Deputation bei dem König, welche ſich bekanntlich mit Be⸗ 
ſchwerden über Bedrückung der Fabrikanten an denſelben ger 
wandt hatte, hat die Handelskammer in Breslau eine Unter— 
ſuchung der betreffenden Fabrikdiſtricte vorgenommen. Das 
Ergebniß iſt ein für die Behauptungen der Deputation ent⸗ 
ſchieden ungünſtiges. Es ſtellt feſt, daß die Noth, die in 
allen Fabrikdiſtrieten Europas geherrſcht hat, die ſich mit 
Baumwollenfabrikaten beſchäftigen, durch die Thätigkeit, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Intelligenz der Fabrikanten von dieſem ſpe⸗ 
ziellen Bezirk, wenigſtens von den Fabrikarbeitern deſſelben, 
abgehalten iſt. Sie haben immer ihre regelmäßige Be- 
ſchäftigung zu unverminderten Löhnen gefunden. Der 
einzige Nachtheil, den ſie erlitten haben, iſt der, daß die Ar⸗ 
beitspreiſe während dieſer Baumwollenkriſis nicht wie in den 
Jahren vorher geſtiegen ſind. Die ſelbſtſtändigen Meiſter 
dieſer Bezirke haben dagegen nicht weniger als alle anderen 
Baumwollenarbeiter Europas von den Folgen des amerika⸗ 
niſchen Krieges gelitten. Die Geſchichte mit der Deputation 
iſt übrigens durchaus noch nicht ganz aufgeklärt, aber einer 
der angegriffenen Fabrikanten, Herr Reichenheim, verſichert 
in einer Zuſchrift an die „Kreuizeitung“, daß er alle Details 
der Agitation, mit der die Deputation zu Wege gebracht iſt, 
kenne und ſie in angemeſſener Zeit, d. h. nach Beendigung 
der vorhin angezeigten Unterſuchung, veröffentlichen werde. 
Hoffentlich werden wir dieſe Enthüllungen bald erhalten. 

Berlin, 9. Juni. S. K. H. der Kronprinz wird in der 
nächſten Zeit zu den an der polniſchen Grenze ſtehenden Trup— 
pen des 2. Armeecorps eine Inſpectionsreiſe unternehmen. 
Die Inſpicirung fol nicht bataillonsweiſe, ſondern in den 
einzelnen Cantonnemente-Quartieren compagnieweiſe erfolgen. 

S. K. H. der Prinz Friedrich Carl iſt heute aus Schles— 
wig auf Jagdſchloß Glinecke eingetroffen. 

— Der Miniſterrath dauerte geſtern bis gegen 4 Uhr, 
und leitete die Verhandlungen, als der Min ' ſterpräſident nach 
Schloß Babelsberg gefah en war, der Finanzminiſter v. Bo 
delſchwingh. Der Cultusminiſter v. Mübler, welcher die Con— 
ferenz zur Berathung über die weitere Förderung der Syno⸗ 
pi eröffnete, erſchien dieſerhalb nicht in der 

itzung. 

= Von der Preß - Deputation des Criminal» Gerichts 
wurde ein Prozeß gegen die Redacteure der „Berliner Abend— 
zeitung“ der „National⸗Zeitung“ und der „Reform“ wegen 
Verſtoßes gegen die SS 101 und 102 des Strafgeſetzbuches 
verhandelt. Das Vergehen ſollte begangen ſein durch Ueber— 
nahme einiger Artikel aus der „France“, der „Morning-Poſt“ 
und der „Times“, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage betreffend, 
durch welche die Maßnahmen der preußiſchen Regierung ge— 
ſchmäht und die Mitglieder des Staatsminiſteriums beleidigt 
worden find. Der Gerichtshof hat nach einer langen Ver⸗ 
handlung und Berathung angenommen, daß die Angeklagten 
bei Aufnahme der incriminirten Artikel das Bewußtſein der 
Rechtswidrigkeit nicht gehabt hätten, da ſie in dem Glauben 
geweſen wären, die Urtheile der auswärtigen Preſſe ihren Le— 
tern mittheilen zu müſſen. Da nun objectiv aber die Artikel 
für ei: erachtet wurden, jo verurtheilte der Gerichtshof 
die Redacteure aus 8 37 des Preßgeſetzes und zwar Zabel 
und Retslag und Weiß zu je 10 % Geldbußen Dr. 
Liebinger, der nicht verantwortlicher Redacteur iſt, wurde 
freigeſprochen. 

— Auf die für das Jahr 1864 feſtzuſetzende Dividende 
der preußiſchen Bankantheils⸗Scheine wird vom 10. d. M:ab 
die erſte halbjährige Zahlung von 21/,% oder 22 % 15 e. 
Courant für den Dividendenſchein Nr. 35 bei der Haupt: 
ee zu Berlin und den Provinzial-Bank⸗Comptoiren 
erfolgen. 

er Aus guter Quelle hört die „Kreuzztg.“, daß ſowohl 
Frankreich wie Rußland ſich für das Zuſtandekommen des 
Oſt⸗Nordſee⸗Canals lebhaft intereſſiren. a 

— Die „Allg. Med. Centralztg.“ ſchreibt: Die Pocken⸗ 
epidemie nimmt hier wie in den Provinzen immer mehr an 
Ausdehnung zu: täglich werden einige 30 neue Erkrankungen 
gemeldet. In der Pockenſtation der Charits befinden ſich ge⸗ 
genwärtig 96 Kranke, in dem ſtädtiſchen Pocken⸗Lazarethe 78. 
Da die vorhandenen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen, 
ſo hat der Magiſtrat in vergangener Woche ein Haus ange⸗ 
kauft und daſſelbe gleichfalls zum Pocken ⸗Lazareth eingerich- 
tet. Im Jahre 1863 ſind in Berlin 1270 Pocken-Erkrankun⸗ 
gen vorgekommen: es ſtarben 223, d. h. 17 Procent. Bei 
den Geimpften betrug die Sterblichkeit 10 Procent, bei den 
Ungeimpften 42 Procent. Gegenwärtig iſt der Andrang des 
Publikums zu den Impfungen der Königl. Impfanſtalt, wie 
der Privatärzte, ein enormer. £ 

— Die von dem „Publ.“ geſtern gelieferte Mittheilung, 
daß die aus der Gregy'ſchen Mordſache bekannte unverehe⸗ 
lichte Marie Fiſcher in der Charite verſtorben ſei, iſt, wie 
daſſelbe Blatt heute ſagt, falſch. Dieſelbe iſt noch am Leben 
und in der Beſſerung begriffen. In der Charite hat ſie ſich, 
ſeit ſie verhaftet worden, noch gar nicht befunden. 

— Der frühere 7 6 der Rechte zu Jena, dann Vor⸗ 
1 des germaniſchen Muſeums zu Nürnberg, Hr. Michel⸗ 
en, iſt nun ebenfalls in feine Heimath zurückgekehrt und in 
Dienſt des Herzogs Friedrich getreten. 

England. 5 

— „Ein im Auslande lebender Engländer“ überſendet 
der „Times“ auf die abgeſchmackte Beſchwerde eines reiſen⸗ 
den Engländers eine Entgegnung, in welcher er u. A. ſagt: 
„Daß jetzt in Preußen eine gereizte Stimmung gegen Eng⸗ 
land herrſcht, iſt wahr und natürlich; daß dieſe aber in Acten 
perſönlicher Unhöflichkeit gegen einzelne Reiſende ihren Aus- 
druck finde, iſt, wie ich glaube, vollſtändig unwahr. Meine 
Erfahrungen als Reiſender, die nicht unbedeutend ſind, laſſen 
mich ſchließen, daß die Behandlung, welche man findet, haupt⸗ 
ſächlich von unſerem eigenen Verhalten abhängt. Nur zu viele 
meiner Landsleute provoeiren ſelbſt die Unhöflichkeit, die zu 
verurtheilen ſie ſo ſehr geneigt ſind.“ 

Frankreich. 

— Der offiziöſe „Conſtitutionnel“ läßt ſich von Berlin 
mittheilen, daß Herr v. Bismarck durch ſein Auftreten in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit eine große Popularität 
zu gewinnen hoffe, die ihm zu einer Majorität in der Kam⸗ 
mer verhelfen werde. „Alles, bemerkt der Correſpondent, was 
ich hier ſehe und höre, läßt mich aber glauben, daß Herr 
v. Bismarck ungeachtet der letzten Exeigniſſe nicht dazu ge— 
langen wird, ſich in der Kammer eine Maforität zu bilden, 
wenn er nicht eine Löſung des däniſch⸗ deulſchen Conflictes 
im Sinne der nationalen Wünſche herbeizuführen vermag und 
ſelbſt in dieſem Falle würde er genöthigt ſein, in der Mi⸗ 
litärfrage Conceſſionen zu machen. — Eine der hauptſächlich⸗ 
ſten Sorgender öffentlichen Meinung in Deutſchland iſt die Art 
und Weiſe der Beziehungen dieſes Landes mit Frankreich. 


Die Haltung des Tuilerien⸗Cabinets dem däniſch⸗ deutſchen 

Conflict gegenüber hat bereits den alten Groll gegen Frank- 

reich und die kaiſerliche Regierung ſchwinden laſſen, während 

der Haß gegen England ſtets im Wachſen begriffen iſt.“ 
Rußland und Polen. 

O Warſchau, 9. Juni. Vor einiger Zeit war es bei 
der hieſigen Polizei ſtehender Brauch geworden, Nachts bald 
in dieſes bald in jenes Haus ohne irgend welche beſondere 
Veranlaſſung zu kommen und, indem die ſämmtlichen Bewoh⸗ 
ner eines ſolchen Hauſes aus den Betten aufſtehen mußten, 
wurde eine Reviſion derſelben vorgenommen, und dieſelbe nach 
Angabe der Einmeldungsbücher controlirt. eit ein paar 
Wochen hat man von dieſen Reviſionen nichts mehr gehört, 
und man glaubte, daß man fie aufgegeben hätte. Der eſtrige 
amtliche „Dziennik Pows.“ zeigt uns, wie übereilt diese An⸗ 
nahme war. „Laut allerhöchſtem las vom Jahre 1850 unterlie⸗ 
gen Diejenigen welche ins Ausland flüchten, einer auf gericht · 
lichem Urtheil zu erfolgenden entprechenden Strafe, und ihr 
Vermögen der Confiscation. Da fetzt eine ſehr große Zahl 
der Einwohner in den Einmeldungsbüchern als flüchtig ein⸗ 
getragen iſt, ſo hat dieſes zur Nothwendigkeit geführt, gewiſſen⸗ 
haft zu prüfen, ob die gemeldeten Perſonen in der That flüch⸗ 
tig ſind und der Strenge des erwähnten Ukaſes unterliegen. 
Der Oberpolizeimeiſter hat daher durch einen dem geſammten 
Polizeikörper ertheilten Befehl angeordnet, die ſtrengſte Er⸗ 


orterung auf Grundlage der in den Einmeldungsbüchern ſich 


findenden Spuren und durch jedmögliche Unterſuchung und 
Erforſchung der Angehörigen und des Hausgeſindes anzu⸗ 
ſtellen, ob eine als flüchtig angemeldete Perſon in der That 
nicht wieder zurückgekehrt ſei, wo fie ſich gegenwärtig aufhält, 
welches Vermögen fie hat und wo ſolches ſich befindet, wel— 
ches die Urſachen von deren Abweſenheit ſein können und ob 
ſie nach dieſen Verhältniſſen der Strenge des Geſetzes von 
1850 zu unterliegen hat.“ Wenn es wirklich darum zu thun 
wäre, die Unſchuldigen vor den Folgen des angeführten Ulaſes 
von 1850 zu ſchützen, wie die Bekanntmachung fürſerglich 
lautet, ſo würde es doch weit einfacher ſein, alle Diejenigen 
welche ibre Abweſenheit ohne gehörige Reiſepäſſe zu legiti- 
miren im Stande ſind, aufzufordern es zu thun, und es würde 
jedweder der es nur könnte, ſich gewiß beeilen von der Auf⸗ 
forderung Gebrauch zu machen. — Die Verhaftungen und Des 
portationen dauern nod) immer fort, wenn aud) erſtere nicht 
mehr in dem ausgedehnten Maße wie bis jetzt. Dagegen 
erfolgen letztere wöchentlich ein bis zwei Mal in Transporten 
von je 2, 3 bis 500 Perſonen, die theils nach Sibirien, theils 
blos in das Innere Rußlands geſchickt werden. Auch jetzt 
noch ſind darunter Frauen und auch von dieſen jedesmal 
einige in Ketten. — Von Zeit zu Zeit verbreitet man Ger 
rüchte von einer bevorſtehenden Aufhebung des Kriegszuſtan⸗ 
des, von einer demnächſt zu erfolgenden Amneſtie und dergl. 
Es iſt gewiß, daß ein Theil der Ruſſen das fetzt Polen ger 
genüber beobachtete Syſtem verdammt und daß in Peters⸗ 
burg eine mächtige Partei die Herbeiführung eines beſſeren 
Syſtems erſtrebt. Allein der Terrorismus, den Murawieff 
und ſeine Partei gegenwärtig in Rußland ausübt und der 
Fanatismus der Ultra-Ruſſen, laſſen die Stimme der 
Billigkeit noch nicht laut werden. Mit der Entfer⸗ 
nung der Polen aus den höheren Aemtern und deren 
Beſetzung durch größtentheils mit den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen völlig unbekannten Ruſſen wird raſch vorge⸗ 


angen. Die zuverlä Anhänger des 
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ein Schritt weiter in der allgemeinen Verwirrung aller Ver⸗ 
waltungsverhältniſſe, die in allen Angelegenheiten ein Chabs 
verbreitet, in welchem das unglückliche Land zu Grunde ger 
hen muß. — Daß Graf Berg nach Kowno gereift iſt, um 
da den Kaiſer auf deſſen Durchreiſe nach dem Auslande zu 
treffen, wiſſen Sie bereits; heute kommt der Graf hierher zu⸗ 
rück. — Ein Mann, der Milintin bier vertreten ſollte, iſt noch 
immer nicht aus Petersburg eingetroffen, und man wollte ge⸗ 
ſtern faſt mit Beſtimmtheit wiſſen, daß am Ende doch Miliu⸗ 
tin zurückkehrt. Bei der Allmacht der ultra⸗xuſſiſchen Partei 
iſt auch dieſes möglich. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Juni. Das heutige „Dagbladet“ hat 
übereinſtimmende Mittheilungen aus Jütland erhalten, wo⸗ 
nach die Höchſteommandirenden der Allürten die Waffenruhe 
als ſchon am 9. abgelaufen betrachten, weil dann ſeit dem 12. 
Mai 4 Wochen verfloſſen ſeien. . 


Danzig, den 10. Juni. 

Wie bereits früher von uns mitgetheilt worden, ift 
neuerdings eine Ausgleichung der zwiſchen der Commune und 
den Vorſtehern des ſtädtiſchen Lazareths beſtehenden Diffe⸗ 
renzen in einer zu dieſem Zweck angeſetzten Conferenz ange⸗ 
bahnt worden. Das Reſultat der Verhandlungen ift nunmehr 
in einem beſondern Protokoll feſtgeſtellt, welches demnächſt 
den ſtädtiſchen Behörden zur Kenntniß- und Beſchlußnahme 
vorgelegt werden ſoll. 

* Durch die Abkünfte von Polen iſt die Weichſel und 
alle Nebengewäſſer mit Hinzurechnung der vorjährigen Läger 
ſo überfüllt, daß die Kgl. Polizeibehörde zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Communication ſich zu der Aufforderung veranlaßt 
geſehen hat, binnen 14 Tagen ſämmtliche lagernde Eichen⸗ 
hölzer daraus entfernen, fichtene Balken, Sleeper und Mauer⸗ 
latten aber in gleicher Zeit 4 bis 5 Fuß hoch ſtapeln zu laſſen. 
Die Zufuhr in der nächſten Zeit läßt auf mehrere hundert 
Traften ſchließen. g 

„ lGerichts⸗Verhandlungen am 9. Juni.] I) Wäh⸗ 


rend in der hieſigen Garniſonkirche die kirchliche Einſegnung eines 


Brautpaares ſtattſand, verurſachte der dort anweſende Arbeiter 
Klawſchinski Störungen und mußte durch den Kilfter mehrmals 
zur Ruhe gewieſen werden. Als der Pfarrer den Segen ſprach, 
ſchrie K., welcher im Schiff der Kirche ſtand, ganz laut: „Hoch lebe 
unſer hochverehrter Herr Rittergutsbeſitzer“ — der Bräutigam war 
Nittergutsbeſitzer. — K. wurde arretirt und der Gerichtshof ber 
ſtrafte ihn mit 1 Monat Gefängniß. 

2) Aus Veranlaſſung der in letzter Zeit fo häufig vorgekomme⸗ 
nen Diebſtähle durch Einſchleichen in die Häuſer wurde im April a. o. 
eine Hausreviſton bei den im Verdacht der Hehlerei ſtehenden Buchs 
binder Krohn'ſchen Eheleuten vorgenommen und dort in der Kom⸗ 
mode ein ſeidenes Kleid, bereits zertrennt, und auf dem Boden un- 
ter verſchiedenen andern Sachen verſteckt ein Umſchlagetuch vorge⸗ 
funden. Bei einer andern Frau wurde ein Stild Seidenzeug 
Werthe von 22 Thlrn. vorgefunden, welche daſſelbe von den Krohn⸗ 
ſchen Eheleuten gelauft hat. Sämmiliche Sachen find durch Eins 
ſchleichen geſtohlen und von den Eigenthümern recognoscirt worden. 
Den Erwerb dieſer Sachen können die Krohn'ſchen Eheleute nicht 
nachweiſen, fie geben zwar an, dieſelben von der ſchon öfter wegen 
Diebſtabls beſtraften ſep. Krückner gekauft, obne gewußt zu haben, 
daß dieſelben geſtohlen ſeien, indeſſen beſtreitet dies diefelbe und 
liegt zur Belaſtung der letzteren nur der frühere Verkehr mit den 
Krohn ſchen Eheleuten vor. Die Art der Aufbewahrung der qu⸗ 
Sachen und die Aeußerung der ꝛc. Krohn dem revidirenden Polizei⸗ 
Beamten gegenüber: fie habe das Kleid vor mebreren Jahren ger 
ſuenkt erbalten, gewährten dem Gerichtshofe die Ueberzeugung von 
der Schuld der Krohn'ſchen Eheleute und erkannte er gegen Frau 
Krohn wegen Hehlerei 2 Monate und gegen den Ehemann 3 Mos 


nate Gefängniß und Ehrverluſt, ſprach dagegen die Krückner von 
der Anklage des Diebſtahls frei. 

3) Der Eigenthümer Michael Wohlfahrt in Brzezenie wurde 
wegen Beleidigung des Königl. Kreis⸗Gerichts Carthaus unter Anz 
nahme mildernder Unnftände mit 10 Thlr. Geldbuße event. 4 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 345 

Dem Hofbeſitzer, Premierlieut. Maſchke, zu Willen⸗ 
berg im Kreiſe Stuhm iſt der K. Kronenorden 4. Kl. verlie- 
hen worden. 

„ Das „Thorner Wochenbl.“ ſchreibt: „Hr. Muſikdirector 
Laade aus Danzig gab mit ſeiner Capelle am Mittwoch den 
8. d. im Garten des Hrn. Wieſer ſein erſtes Concert mit 
glänzendem Erfolg.“ 

Conitz, 5. Juni. (G.) In der vorigen Woche erſtickten dem 
Kalkbrenner Wruck in Hulſe drei Kinder von 6, 4 und 2 Jahren. 
Die Mutter hatte dieſelben eingeſchloſſen, während ſie ihrem Manne 
das Früloſtück bintrug. Ju ihrer Abweſenheit entſt end Feuer; es ver— 
brannte ein Bett. Die Kinder ſuchten in einem andern Bette Schutz 
gegen die Hitze, erſticken aber in dem großen Dunſt. Nach Ans 
nahme der Aerzte haben dieſelben, einen ſchrecklichen Tod gehabt. 
Ueber die Entſtebnng des Feuers weiß man nichts Veſtimmtes. 
Mau vermuthet jedoch, daß der 6jährige Knabe den Heinen Ge: 
ſchwiſtern das Frühſtilck ins Bett gebracht habe, das im Kamin ſtand, 
und daß auf bieſe Weiſe eine Kehle in daſſelbe gekommen ſei. In 
dem verbrannten Bette fand man eine Schüſſel. Dem Vernehmen 
nach wird der Staatsanwalt die Beſtrafung der Eltern beantragen, 
weil Kinder nicht ohne Aufficht bleiben ſollen. 

Graudenz, 9. Juni. (G.) Der 86jährige Invalide Ur— 
banski zu Kl. Wallicz, welcher am 18. v. Mts. von einem 
fremden Manne überfallen wurde und einen Schuß in die 
Bruſt erhielt, ift am 4. d. Mis. an dieſer Wunde geſtorben. 
Der Mörder iſt, ungeachtet der von der Königl. Regierung zu 
Marienwerder auf die Euideckung deſſelben ausgeſetzten Be— 
lohnung, bis jetzt nicht ermittelt worden. i 

Königsberg, 10. Juni. Die heutige „K. H. 3." theilt 
ihren Leſern Folgendes mit: „Die erſte Ausgabe des Haupt 
blattes der heutigen Zeitung (Nr. 133) iſt geſtern Abend 
8½ Uhr auf Anordnung des Königl. Pelizei-Praſidi mit 
Beſchlag belegt worden. Als Grund der Beſchlagnahme ber 
zeichnete der coufiseirende Beamte einen Artikel „über den 
Herzog von Auguſtenburg.“ Nach Entfernung deſſelben kounte 
der Druck der für die hieſigen Leſer beſummten Exemplare 
vor ſich gehen. Dieſe Coufiscattien iſt die zehute, welche 
unſer Blatt ſeit dem April des Jahres 1862 betroffen hat.“ 
Gegen Herru Dr. Minden iſt eine neue Anklage 
erhoben worden, welche am 27 d. M. zur Verhandlung ge— 
langt. Incriminirt iſt ein der „Berliner Reform“ entnomme⸗ 
ner Artikel „In den Adelſtand“, durch welchen der öffentliche 
Frieden gefährdet fein ſoll. Die „Pr.⸗Liu. Z.“, welche dens 
ſelben Artitel abgedruckt hatte, wurde zwar auch polizeilich 
coufiscirt, durch gleichlautenden Beſchluß des Kreisgerichts zu 
Gumbinnen, ſowie des Appellations⸗Gerichis zu Jnſterbulg 
jedoch freigegeben. Es ift dies der vierzehnte Fall, daß Herr 
Dr. Minden wegen Artikel, welche derſelbe der „Rhein. Ztg.“, 
„Berlmer Reform“, „Volks“, „Nat.⸗Zig.“, dem „N. Elbing. 
Anz.“ u. A. entnommen hat und welche dort unbeanſtaudel 
erſchienen find, in Auklagezuſtand verſetzt iſt. Die „Kreugztg. “ 
welche neulich die Zuſtände der Königsberger Preſſe eigen⸗ 
thümlich fand, mag mit Rückſicht hierauf in Erwägung zie⸗ 
ben, ob nicht vielmehr gewiſſe andere Zuſtände hier eigen⸗ 
thümlicher Art ſind. . 

A Rieſenburg, 9. Juni. Unferer im vergangenen Jahre ge- 
ſtifteter Geſangverein gedeiht in erfreulicher Weiſe. Wöchentlich wer- 
den mehrere Proben abgehalten und machen ſich um den Verein be— 
ſonders die Herren Conrector Schulz und Lehrer Neubert durch ihre 


i des Herren- und Damenchors verdient. Was die Leiſtun— 
E e betrifft, jo find Diefe, in Aubetracht der ler 


eit ihres Beſtehens, ſchon recht gut zu nennen. Geſtern feierte der 

erein ſein erſtes Sommerfeſt. Von dem ſchönſten Wetter begüln⸗ 

igt, zogen Nachmittags Herren und Damen unter Muſikbegleitung 
nach der eine halbe Meile entfernten, reizend gelegenen Walkmühle. 
Hier wurden Erfriſchungen eingenommen, dann unter freiem Him⸗ 
mel geſungen, getanzt, geſpielt und erſt ſpät am Abend in der heiterſten 
Stimmung der Rückzug angetreten. Ein kleiner Ball im Locale des 
Herrn Leon ſchloß das Feſt, deſſen Wiederholung allen Theilnch- 
mern nur willkommen fein dürfte, ; 

SS Eydtkuhnen, 8. Juni. Heute Nachmittag 4,6 Uhr 
trafen S. M. der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land nebſt Gefolge mit einem Extrazuge hier ein und fuhren 
um 4,7 Uhr nach Königsberg weiter. Im Gefolge des Kai— 
ſers befanden ſich außer zwei Miniſtern und mehreren Gene⸗ 
rälen auch der General Graf Berg aus Warſchau und eine 
Abtheilung Tſcherkeſſen. In Wirballen war ein Bataillon des 
Littauiſchen Grenadier⸗ Regiments, deſſen Chef der Kair 
fer iſt, zur Parade aufgeftellt. Da der Kaiſer dort ſich aber 
nicht aufhalten wollte, jo wurde das Bataillon nebſt Regi⸗ 
ments⸗Muſik und Fahne mit einem Extrazuge nach dem hie⸗ 
ſigen Bahnhöfe hinübergeführt und auf dem Perron zur Pa⸗ 
rade aufgeſtellt. Während der Kaiſer die Front des Batail⸗ 
ons hinunterging, ſpielte die Muſik und die Truppen riefen 
Hurrah. Der Kaifer unterhielt ſich mit mehreren Soldaten 
aufs freundlichſte. In Wirballen hatte man auf 500 Schritt 

utfernung vom Bahnhofe eine Chaine von Militair gezo⸗ 
ge Als der Kaiſer bei der Ankunft dieſes bemerkte, gab er 
b Befehl, daß das Volk, welches hinter der Chaine ſte⸗ 
en mußte, in ſeine Nähe gelaſſen werde und nahm hier 


61 einzeln Geld. Oel October 27% — 27%. Kaffee 500 
Sack Trilladen, 600 Sack Diverſe umgeſetzt. Zink 2000 67. 
September-October zu 15%, 

London, 9. Juni. Türkiſche Conſols 48%. — Schö⸗ 
nes Wetter. — Conſols 90%. 1% Spanier 45%. Mexikaner 
44%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87. Sardinier 84%. 


Der Dampfer „Germania“ iſt von Newyork in South⸗ 
ampton eingetroffen. 
Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 


Liverpool, 9. Juni. 
ſatz. Preiſe feſt. h 

Middling Georgia 29% — 28%, Fair Dhollerah 22, 
Middling fair Dhollerah 19%, —19, Fair Bengal 16 ¼, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15, Middling Bengal 13%, Fair Seinde 
15 ½, Middling fair Seinde 14, China 18%. 

aris, 9. Juni. 3 % Rente 67, 05. Italieniſche 5% 

Rente 70, 40. Italieniſche neueſte Anleihe — 34 Spanier 
1% Spanier 46. Oeuerreichiſche Staats-Eiſenbahn⸗ 
Credit mob.-Aelien 1136, 25. Lomb. Eijen- 
bahn⸗Actien 541, 25. 


Berlin, 10. Juni 1864. 


Actien 407,50 


1 Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 


Lept. rs. ve 
36 36 17705 dor. Je fi | 
Weſtvpr. Pfobr. 
36 10 4% do. 05 EN 
40% Danziger Privatbk. 102 


Roggen matt, 
loco : 
uni⸗Juli 
Septbr. Oetbr. 
Spiritus Juni 
Rüböl do, 42 


AR 123 Oeſtr. Eredit⸗Actien 85 
Staatsſchuldſcheine Mi N 


90 
100 
105 


70 


15 % Oſtpr. Pfandbriefe 854 
Nationale. 


13% 56er. Anleihe 100 


5 der Br. Anl. 205 Ruſſ. Banknoten. 
0 8 . . 


Wechſelc. London 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 
— — 
Productenmärkte. 
Danzig, den 10. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
123/9 — 130% — 12/4 . nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 69/7 ½3 Se, duntelbunt, ordinair glaſig 
125/7 — 129/0% von 58/61— 63/64 Sr 

Roggen 120/1—125/126%, von 40,40% —42/42% Ir 

Erbſen 46 47% Sr 

Perſte kleine 106/108 110/112 von 33/34— 35/36 Fr. 

Gerſte große 110/112 —114/ 115% von 34/35—36/37 Gr 

Dafer 27—28 pr 

Spiritus keine Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: N. 

Weizen fand am heutigen Markte mehr Beachtung; es 
find zu feſten Preiſen 450 Laſten gehandelt. Bezahlt wurde 
für 121/2% bunt , 355, 126/7.% desgl. ½ 385, 127/84 
hellfarbig, 128% bunt 72 395, 131. ſehr hell . 425. 
Alles / 85%, — Roggen flau. 125 % , 245 Yer 
81% bezahlt. Geſtern find 40 Laſten Roggen auf Liefe⸗ 
rung % Juli 124% à 2.250 Dr 81% 4 gekauft. — 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 9. Juni. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 18. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 122 — 130% 56—72 . 
Br., 124 —125¼. 61 % bez., bunter 120 — 13012. 52 — 66 
Sn, Br., 125 — 1264. 58% n bez., rother 120 — 13044. 
52 — 64 % Br. — Roggen niedriger, loco 114 — 120 — 
121 — 126%. 37 — 41 — 44 . Br., 120 — 121 — 125 — 
126 7. 39 — 40 — 42½ Sr bez., 80 /. Zollg. 30 — 40 Gr 
bez.; Termine weichend, 120 % Kr Juni und Juni ⸗ Juli 
41 %, Br., 40 Br Gd., 804. ga, Juli-Auguſt 42% . 
Br., 41% Dr Gd., e. September⸗October 44% Ar Br. 
44 Zr bez., 43% Dr Gd. — Gerſte matter, große 100 — 
11277. 26—35 , Br., 108 —114 23. 30 — 33 Sn, kleine 98 
110% 26 — 34 % Br, 105—106,/ 31 Gr bez. — Hafer 
unverändert, loco 5044. Zollg. 22% — 23 . bez. — Erb⸗ 
ſen unverändert, weiße Koch- 40—50 Ar Br., 41-43 Gr 
bez., graue 34 — 45 Gr Br., grüne 34—42 Sn Br., 40% 
Zr bez. — Bohnen 44—52 % Br., 49 Gr bez. — Wicken 
30—43 Gr Br. — Leinſaat flau, feine 108 — 1124, 75 — 
95 oe Br., mittel 104— 11244. 60—78 Gr Br., 109—111— 
11274. 70% — 75 . bez., ordinär 96 — 106 / 35 — 50 
Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 Ar 
Ge. Br. — Timotheum 4—6½% % pr Ci. Br. — Leinöl 
loco ohne Faß 13% % — Rüböl 13% % oer En. Br. — 
Leinkuchen 50 —56 Dr, Rübkuchen 48 — 52 Gr Yar Et. Br. 
— Spiritus. Den 8. Juni loco gemacht 16%, ohne Faß; 
den 9. Juni loco Verkäufer 16 % A Käufer 16 % ohne 
Faß; % Juni Verkäufer 16% % ohne Faß; 9e Juni, 
Juli, Auguſt Verkäufer 16% %, Käufer 16% ½ ohne Faß 
in monatlichen Raten; % Auguſt Verkäufer 17% A, Käu⸗ 
fer 17½ M incl. Faß; er September Verkäufer 18 %, 
Käufer 17% % incl. Faß 7 8000% Tr. 

Bromberg, 9. Juni. Wind: NO. Mittags + 220. 
Weizen 123 — 135 #4. holl. 50 — 58 % — Roggen 120 
— 1284. holl. 31 — 35 % — Gerſte, große 25 — 27 &, 
kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 
30 % — Raps und Rübſen nominell. — Spiritus 15% Rz 
7er 8000%, 

Stettin, 9. Juni. (Off. Z.) Weizen matt, loco 


Frühl. 42% % Br. u. Gd. — Gerſte loco Me 50% 
31% , bez. — Hafer loco % 50 J. 23½ —24 K bez. 
Erbſen 38 — 42 % bez. — Winter ⸗Rübſen 9e Sepibr.- 
Oetbr. 94 % Br. — Rüböl behauptet, loco 13% M bez., 
% % Br., Juni 13% ½ bez., Juni⸗Juli 13 % Gd., 
Sept.⸗Oct. geſtern Abend noch 13 F bez., heute 13%, % 
bez. u. Br. % % Gd. — Spiritus flau, loco ohne Faß 
15% A bez., kurze Lief. ohne Faß 15% 2, bez., Juni⸗ Juli 
15% % Br., % R bez., Jull⸗ Aug. 15 /, % A bez. u. 
©, /½ ½ Br., Aug.⸗Sept. 15%, % AR bez., ½ AR Br., 
Sept.⸗Oct. 15%, . Gd. — Angemeldet 50 W. Weizen, 50 
W. Roggen, 50,000 Ort. Spiritus. 

Berlin, 9. Juni. Weizen Jar 2100 K. loco 48 — 59 
% nach Qual. — Roggen 9 2000 J loco abgelauf. Anm. 
36% pari gegen Juni- Juli get., 82/83 74. ſofort zu entlö⸗ 
ſchen 36 % ab Kahn bez., 82/83, am Baſſin 36%, bez., 
83/8477. fein 37 ½ 37 ½% ab Bahn bez., Juni 36 ½ —36% 
36 ½ A bez. u. Go., 36% ½ Br., Aug. Sept. 39 ½ — 
39% 7% bez., Sept.⸗Oct. 40 ½ 41 —4½% % bez u. Go., 
40% % Br., Det. Nov. 40% — 41½ — 41 % bez. u. Gd., 
41¼½ % Br. Gerſte % 1750/ große 30 — 36 %, kleine do. 
— Hafer %% 1200%/ loco 22% — 25% , Juni 22% . 
Br., 22 ½ . Gd., Aug.⸗Sept. 23%, Br., Sept.⸗Oct. 24 
h bez., Oct.-Nov. 24—23¼ % bez. — Erbſen 77 2250/. 
Kochwaare 39 — 46 % — Winter-Nübfen. 27 Sept. Oet. 
Abladung 95 % Br., 93 bez. — Rüböl r 100 74. ohne 
Faß loco 12% % Br., Juni 12% — 12% ½ bez. u. Gd., 
12% % Br., Aug.⸗Sept. 13% %, Sepl.⸗ Oct. 13/4 — 
—13 97 —13½% — 13% . bez. U. Br., 13 ½ e. Gd., Oet.⸗ 
Nov. 13% — 13% — 15% % bez. u. Gd., 13%, % Br. — 
Leinöl r 100 / ohne Faß loco 14 % — Spiritus 72 
8000 % loco ohne Faß 16—16 % „ bez., Juni 15% — 157 
— 15% % bez. u. Gd., 15% A Br., Aug.⸗Sept. 16½ — 
16 ½ — 16 ½ % bez. u. Br., 167 % Gd., Sept. - Oct. 161% 
— 16% — 16 ½ % bez., Br. u. Gd., Oct.⸗ Nov. 16-15, 
Rp bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43% R., Nr. O. 
u. 1. 3½ — 3½ % — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 2% % 
Nr. O. u. 1 24 —2% % Per Ct. unverſteuert. 


Wolle. 

Breslau, 8. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) Die Flauiakeit 
des Marktes machte deute noch weitere Foltſchritte. Als ſich 
die Inbaber endlich entſchloſſen, vorjährige Preiſe zu nehmen, 
wurde ſtalk gekauft und faſt die Hälfte des in den Händen 
der Gutsbeſitzer befindlichen Quantunts aus dem Markte ge— 
nommen. In manchen Fällen, namentlich bei mißlungenen 
Wäſchen, ſtellten ſich die Preiſe 3 bis 5 % unter den vor⸗ 
jährigen. Hauptkäufer Rheinländer und Engländer; die Fran⸗ 
zoſen, welche ſich früher verſorgt hatten, betheiligten ſich heute 
weniger. 

Breslau, 9. Juni. Zu den niedrigſten Preiſen von 
geſtern Nachmittag ſind heute noch Poſten von Breslauer 
Händlern aus dem Markt genommen worden. 


ee 
Neufahrwaſſer, den 9. Juni 1864. Wind: NO. 
Angekommen: Parlitz, Colberg (SD.), E 
„Geſegelt: Cowie, Brothers, London; Huismann, Hen⸗ 
drika, Quernſey; Hockſema, Gebr. Coerkamp, Amſterdam; 
de Vries, Zwalmo, Harlingen; ſämmtlich mit Getreide. — 
Nye, Counteß, London, Holz. 
u Den 10. Juni. Wind NNO. 
Angekommen: Schröder, Sylphiden, Rotterdam; Me. 
Naugbton, Princeß Royal, Hartlepoel; Sievertſen, Haabet, 
Norwegen; Amundſen, Aurora, Norwegen; Janſſen, Elſine 
Ehriſtine, Norwegen; Ellis, Vriendſchap, Groningen; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. — Plagemann, Betty; Ehlers, Franziska; 
ee K 71 Harlingen mit Holz. 
ngekommen: Barclay, Eident, Hamburg, $ 5 
x Nichte in Sicht satt, Gallaſt 
Thorn, 9. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 5 Zoll. 
5 b L. Schfl. 


Stroma b: ; 
Jahns, Perez, Nieſzawa, Dig, Goldſchmidt S., 13 14 Wz. 
Kanell, Roſenblatt, Lenzno, do., Dieſ., 87 25 do. 
Wrubel, Schafferſtein, Pulaw, do., Arnold u. Co., 80 14 do. 
Weißmann, Goldwaſſer, Loczs, do., Goldſchmidt S., 20 48 Rg. 
Finkelſtein, Weiß, Joſephhof, do., Dieſ., 2. 30 Wz., 954 do. 
Cohn, Makomacki, Terespol, do., Otto u. Co., 70 16 Wz. 
Derſ., Taubwurzel, do., do., Behrend u. Co, 5431 do. 
Tauel, ge ir den Lublin, Fi 937 St. w. H. 
anell, Roſenblatt, Lenzno, do., 21 St. h. H. 
Wrubel, Schönblum, Ühlanow, do., 958 = me — — 
Weißmann, Goldwaſſer, Loczs, do., 901 St. w. H. 
Finkelſtein, Weiß, Jofephhoff, do., 33 St. h. H., 1630 St. w. S, 
28% L. Faßh. 
Sg Kreßmann, Przedborz, Stett., 4281 St. w. H, 22%, 
a 


Pomm. 


Cohn, Moſes u. Perlmann, Terespol, Danzig, 3000 St. h. 
Schwellen, 6304 St. w. H., 60% L. Faßh. 
Summa: 308 Lit. 10 Schfl. Wz., 30 Lit. 42 Schſl. Rog., 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dauzig. 


Eich in kreundlichſter Weile eine Menge Bittſchriten in | 8544 gelber 52 — 58 A bez., 88/857, gelber Hunt 877%. — a LS ULB SU EL 
Empfang. bez., Juli⸗ Aug. 57%, Ya Rh bez., Sept.⸗Oet. 594%, PR 8 9 zen ven im | Wind und Wetter 
Börfend - ’ bez., Frühl 62%, % Br. — ogen etwas niedriger, 977 "8 Par.Ein. Freien . 
Hambur epeſchen der Danziger Zeitung. 2000 #2. loco 36%, —37% n bez., Conn. 36 ½ A: bez, Juni 9 4 336,73 7 | Deill. Hau, hell und Tcön 
bei e ergeben, ae fan. J 3, . f be, S . al Sen be 9 e, | 10,8 994 | FE de ee 
— zu 60 — 62 angeboten, zu 59 — 37½, ½ % bez., Br. u. 2 Sept. ⸗ Oct. 39½ % bez., 12 335,52 | + 15.5 do. do. do. 
ndsbö rr n 8 @. 
ß ͤ ˖—— | _ ER an gu Prenbiie Sonde. — tum u. Nentbr. ! 98 @ Wechſel-Cours vom 9. Iuni. 
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Here früh 5 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem Knaben entbunden. \i 
2 Danzig, den 10 ; 
IE 13107] Rudolph 
EM 
ie heute Abend 114 Uhr erfolgte glückliche 
D Entbindung meiner lieben Frau Minna 
eb, Wendt von einer geſun en und ſtarken 
Lochter, beehre ich mich Piermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
r. Stargardt, den 9. Juni 1864. 
» . en F. Rettig. 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. A. Rieſe werden alle 
diejenigen, weſche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 9. 
Juli d. J., einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur rüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ‚jo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals auf d 
den 13. Juli 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer No. 23 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
be ue Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur rats bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte, Man⸗ 
gels dorf und die Juſtizräthe Gomlicki, Kai⸗ 
ries und Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Grau enz, den 6. Juni 1864. 3118 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das bier geführte Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Preußler in Conitz ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma 


. W. Preußle 
betreibt. 8 W 5 Bl 5 


3110 

Eonig, den 3. Juni 1864. g 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung 
Bekanntmachung. 

Am hieſigen Orte ſind einige Elementar 
lehrerſtellen mit einem fixitten jährlichen Gehalte 
von 200 % zu beſetzen. Qualifizirte evangeliſche 
Lebrer wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns melden. 1 j 

Elbing, den 3. Juni 1864, 


Der Magiſtrat. 


Auf die jetzt neu erſcheinende, fo ſehr beliebte 
illuſtrirte 


a: Zuſendzeitung, 
Die Kinderlaube, 


wongtlid ein Heft, mit vielen. Illustrationen, 
zum Preiſe von 3 Fr, nimmt Bestellungen an 


L. G. Homann in Panzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


Juni 1864. 
Miſchke. 


Menu erschienen und vorräthig in der # 
Th. Eisenhauer'ſchen 
MufifaliensHandlung, E 


Langgaſſe 40. vis-a-vis dem Rathhauſe: S 


Piefke: Die Düppelſtürmer; 
a) Düppeler Sturmmarſch, 5 
b) Düppel⸗Schauzen⸗Sturmmarſch 

ausgeführt ven den vereinigten Muſik⸗ 

chören der Brigaden von Canſtein und 

von Raven während des Sturms am 18 2 


2 


April 1864. 3042 
N 


Geſangbücher 
von den einfachſten bis zu den eleganteſlen Ein: 
bänven, gut gebunden, halte ſlets vorräthig. Bei 
Abnahme eines Beiangknee? wird den geehrten 
Käufern ein Portrait eines Perrn Predigers 
gratis gegeben. } (3113) 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 


Verkäufliche Güter jeder Größe 
weiſet nach Nob. Jacobt, Danzig, Breitg 64. 
Mein in der Breitgaſſe, Ecke der Drehergaſſe, 
M belegenes Materialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft beabſichtige ich ſofort anderweitig zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind ca. 1000 % 


jorderlid. 3114 
3 15 Rob. Brunzen, Ziſckmatkt BR, 


Bei 9000. Thlr. Anzahlung 
wird eine in der Niederung belegene Beſitzung zu 


laufen geſucht. Offerten von Verkäufern ſchleunigſt 
in der Expedition d. Ztg. unter Nr. 3030 erbeten. 


Geſundheitsbier 
re Con 


Heiligegeiſtgaſſe 92. 


Deutſcher Phönir, 


Grund⸗ Capital % ai f c g b. l Sie „ „ e 3,142,857 Pr. Couft. 
Im Jahre 1863 in Kraft geweſene Verſicherun gen 410,965,977 . 
rämien⸗ und Zinſen⸗Einnahmen im Jahre 1863 eanaı# 811,403 ⸗ ‚ 
Baare Reſerven 8 C . „ l 716,022 + : 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Waaren, Mobilien, 
Maſchinen, Fabrikgeräthſchaſten, Vieh, Ernte, Ackergeräthe, Getreiveſchober (Diemen, Feimer), 
überhaupt alle beweglichen Gegenſtaͤnde, welche durch Brand zerſtört oder beſchädigt werden können. 
— Prämien find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nach ahlungen zu leiſten ſind. 
ei 
den Hypothekar⸗Gläubigern befonderen Schutz. 8 + 
Proſpecte und Antragsformuſare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
reicht, ſo wie auch jede weitere Auskunft, gerne ertheilt wird von den heran: 
Herrn Otto de le Not in Danzig, Bropbänkengaſſe 42, 
„ Carl F. R. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe 1, 
5 W. B. Koch in Danzig, Ziegengaſſe 1 
„C. L. Beygran in Danzig, Tiſchlergaffe 35, 
Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 
Lehrer F. Kopittke in Einlage, 
v. Mittelſtaedt auf Schloß Platen per Neuſtadt, 
Maurermeiſter Schmidt in Neuſtadt, 
Lehrer J. Dorn in Carthaus, 2 
Salomon Wolff (Firma Iſgac Wolff) in Berent, 
Dr. J. H. Hoffert in Pr. Stargardt, 
Apotheker A. Luedecke in Dirſchau, 
J. Jantzen (Firma J. Dyck) in Neuenburg, 
W. v. Jaroczynski in Skurcz, 
Buchhändler H. Jacoby in Marienwerder, 
Apotbeker Alfred Eichholz in Mewe, 
Szamotolski & Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Thorn 
Moritz Sehliger in Graudenz, Haupt: Agent, zur fofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmächtigt, 


„ Grneral⸗Agenten 
Kasimir Weese in Danzig, 


Jopengaſſe 10. 1 


Transport- Versicherung. 
Verſicherungen auf Waaren aller Art, Möbel und 
Utenſilien, bei Verladungen p. Kahn, mit der Eiſenbahn 

und per Fuhre, g 
übernimmt zu den billigſten Prämien für die 
Dresdener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
die General- Agentur für Weſtpreußen, 


Herrmann Müller, 
Laſtadie No. 25 und Langenmarkt No. 7. 


» * u u 


» » „n e * 


ſo wie durch den unterzeichneten 


ernste Mace cee du, are re 
S. G. Hülsbergs 
Mannin-Balsam-Seife 


ift zu haben à Pack 10 Su, | 
Für den Werth dieſes Fabrikates dürfte nachſtehender Brief einen Beleg geben: 
Herrn C. G. Hüls berg in Berlin. 
Sold au, den 28. Februar 1804. 0 
Ich erbitte mir für einen Thaler von Ihrer Tannin⸗Balſam⸗Seife, da ſich dies Mittel bei 
mehreren Arten hartnäckiger Flechten ſehr heilkräftig bewährt. } , 
Den Betrag bitte durch Poſtvorſchuß einzuziehen und das Erbetene mir unter meiner 
Adreſſe recht bald zugehen zu laſſen. 
Bruſendorff, 


Königlicher Kreis⸗Arzt. 


3062 ubs 
eee REN eee ‚® 


Leinene Beint 


in weiß, grau und gemuſtert, empfiehlt 
F. W. Puttkammer. 


13112 


rabuccos., Trabueillos „Cigarren, a 25 

u. 30 % pr. Mille, (5 Std, für 20 und 
25 Gr), in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
2973 Alex. Vorchardt. 
2 einer lebh. G. d. Stadt it e. Gaſtwirthſ. 
Nu. Reſtaurat. z v. Das N. Mattenbuden 9, p. 


Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Vapnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 919 


Comptoir, Jopeugaſſe 66. 
Asphaltürte Dachpappen, 
t 


deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in-verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottier & Co,, 
in Cappin bei Danzig, (847 


9 * 

Eau d' Atirona 

oder feinſte flüſſige Toilette» Seife gegen 
gelbe und braune Haut und zur Beſeitigung 
der Sommerſproſſen, Lebzerflecken, Geſichtsrunzeln 
und ſonſtiger Hautunreinheiten. Eine reine, weiße, 
geſchmeidige Haut iſt ein Haupterforderniß kör⸗ 
perlicher Anmuth, denn die Haut iſt's, welche 
der Meuſch zur Schau trägt, und feine höchſte 
Sproſſe auf der Stufenleiter der Geſchöpfe be⸗ 
weiſt. Indeß wird die Schönheit der Haut nicht 
ſelten durch Sommerſproſſen, Leber⸗ und andere 
gelbe und braune Flecken, ſowie ſonſtige Unge⸗ 
börigfeiten beeinträchtigt, welche ſie bis zur Häß⸗ 
lichkeit entſtellen, aber durch das rühmlichſt bes 


kannte N a 
Eau d’Atirona 
oder die feinſte flüſſige Zoilettenfeife, à 6 Hr 
und 12 Gr per Glas, leicht und ſchmerzlos be 
ſeitigt werden können. Alle Verunzierungen ver: 
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife wie 
der Nebel, vor den Strahlen der aufgehenden 
Sonne, und die makelloſeſte Reinbeit der Haut 
tritt ein, was aus den ſeit circa drei Decennien 
eſammelten erfreulichen Belegen und ärzlichen 
eugniſſen unwiderleglich hervorgeht. Zugleich 
werden empfohlen: Mailändischer Haar: 
balsam à 9 Gr und 15 %; Anadoli 
oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gla⸗ 


| 
| 


N pr; Wen def 8 N 5 95 welche auch das Eindecken der Dächer über- 
Beſtellungsbri⸗ fe und Gelder Hebft 2 e für nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
Verpackung und Poſtſchein erbittet fh franco e Uaupt-Niedeflage in Danzig bei Herrn 
Carl Kreller, Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
Chemiker in Nürnberg. tei 
Alleinverkauf in Danzig bei a ei Bruteier 
Albert N original⸗engliſcher Dorking⸗Hühner 
€ eumann, das Stück 21 9) verkäuflich Scharfeuort 25, 


Langenmarlkt 38, Ede der Kür ſchnergaſſe. Beſtellungen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Berficherungs-Gefellichaft in Frankfurt a. M. 


ebände-Verficherungen gewährt die Geſellſchaſt durch ihre Police⸗Bedingungen 


700 W Aus ntecmmin 
le I. Thiel, —.— 2 2 . 
orſt. Graben 34 iſt ein gußeiſernes Treppen 
ge mit Doppelthüren, ſo wie eine 
6 Fuß lange Kellerpumpe zu verkaufen. 13101] 
800 an babe debe J. 8 . 
e. Andro. 
Die erſte Sendung diesjähriger 
Matjes⸗Heringe, vorzüglicher 
Qualität, in J, Yıs und ½ To. 
empfiehlt 3019 
J. G. Amort, 
a0 Langgaſſe 4. 
eue Matjes - He» 
ringe, vorzüglich ſchön 
in 1e U. h To., ſowie ein⸗ 
zeln, empfiehlt billigſt 
F. E. Gossing, 
Heiligegeiſt⸗ u. Kuhgaſſen⸗ 
Ecke 47. ‘3014 
Neue, delikate Matjes-Heringe 
empfingen und empfehlen billinſt bei % Gebin⸗ 
den und 3 e e e 1 
f Breitgaſſe 108. 
„ beſter Qualität 10 0% 
e 
Diesjährige Matjes⸗Heringe, 
Junifang, in ½6, Yan Und einzeln, 
empfiehlt 
Carl Schnarcke, 
eur) , Brodbänfengaſſe No. 47. 
Limburger u. pommerſchen 
Sahnen⸗Käſe empfiehlt in Kiſten von circa 30, 
50 und 100 Stück Inhalt, 3 
115 141 L. A. Janke. 


13115] 
Werder⸗Käſe, alt u. friſch, 
auch ſchönen Graskäſe, empfiehlt en gros von 5 
bis 14 %. pro 
3115] L. A. Janke. 
Eine mit guten Zeugniſſen 7 Wirthin 
wird zu engagiren gewünſcht, deren Adreſſe 
Montag bis Mittag in der Expedition dieſer 
Zeitung unter der No. 3089 entgegen geſehen 
vir. 


ür mein Tuch⸗, Manufackur⸗ und 
5 Modewaaren Eeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen Lehrling aus 
achtdarer Familie. 
Marienwerder, 
5 den 9. Juni 1864. 
1 3091 L. Lippmann. 


Ein ordentlicher ehrlicher Lanfburf kan 
& ſich . Ele 12. { 951111 


Tine geb. Dame findet eine freundliche und 
Eee K 
Permanente Künſtausſtellung, 
Hundegaſſe 93. 


Neu hinzugekommen von R. Fiſcher: 
„Auf wilden Höhen“ net! 


gen alt chineſiſche Figuren 


aus Spedſtein geſchnitten ſind zum Verkauf ein⸗ 

geliefert. 2 | 4130501 
Seebad Weichſelmünde, 

ganz neu und bequem eingerichtet, wird am 12. 

Juni eröffnet. 
Bade Abonnements zu bekannten billigen 

Preiſen ſind hier in me nem A Se Bade⸗ 

Billette bei Herrn Poll am Johannisthore 

und hier zu haben. 

Weichſelmünde, den 9. Juni 1864. 

130912 A. L. Helbing. 


Specht's Etabliſſement 
in Heubude. 


Sonntag, den 12. Juni, 


CONCERT, 


ausgeführt von Muſikern des erſten 
Leibhuſaren⸗Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 14 Gr 

Abfahrt des Dampfboots nebſt Schlepp⸗ 
boot um 2, 35 und 5 Uhr. Rückfahrt 74 und 
9 Ubr Abends. 

Sonntag morgen, um 7 Uhr fährt eben ⸗ 
falls ein Dampfboot nach Heubude. Nüdjabrt 


1 Uhr. f “| 5 
Zu zahlreichem B ladet — in 
Zu 3 r a . — * 


= KTlda j 
Victoria-Theater. 
Sonnabend, den 11, Juni. Eine kleine Gr 
zählung ohne Mam en. Lufiipiel in 1 Alt 
von Görner. Die Kunſt geliebt, zu 
werden. Liederſpiel in 1 Akt v. Gumbert- 


Druck und Verlag von A. W. Kaſem ann 
in Danzig. 


